
 

News aus den Finanzmärkten · Donald Trump sitzt fest im Sattel · 28. Februar 2020 1/3 

Nach dem «Super Tuesday» wird sich das Feld der Präsi-

dentschaftsanwärter aus den Reihen der demokratischen 

Partei lichten. Unsere Analyse zeigt, dass US-Präsident 

Donald Trump gute Chancen hat, im Weissen Haus zu 

bleiben – egal, wer gegen ihn antritt. 

Der «Super Tuesday» bildet am 3. März den Auftakt für die 

heisse Phase der Präsidentschaftswahl in den USA. In die-

sem Jahr stimmt «Super» erst recht. In 14 Bundesstaaten 

werden Vorwahlen abgehalten, hinzukommen das US-

Aussengebiet Amerikanisch-Samoa und die im Ausland 

lebenden Demokraten. Erstmals ist auch der bevölke-

rungsreichste Bundesstaat Kalifornien dabei. So sind nach 

dem Super Tuesday 40 % aller Delegiertenstimmen ver-

geben, Mitte März schon mehr als 60 %. Der dann führen-

de Kandidat kann sich berechtigte Hoffnungen machen, 

von der demokratischen Partei ins Rennen geschickt zu 

werden. Es wird allerdings schwierig für die Demokraten, 

denn Donald Trump hat gute Chancen auf eine Wieder-

wahl – unabhängig davon, wer gegen ihn antritt. Dafür 

sprechen der Amtsinhaberbonus, das Wahlsystem, die Er-

fahrungen in Grossbritannien und die Wettstatistiken.  

 

1. Der Amtsinhaberbonus 

Der Blick auf die Historie zeigt, dass Amtsinhaber im Vor-

teil sind. Von den 44 vor Trump regierenden Präsidenten 

konnten sich 20 eine zweite Amtszeit sichern. Lediglich 10 

wurden nicht wiedergewählt. In sechs dieser Fälle war der 

Grund dafür entweder eine schwierige Situation der US-

amerikanischen Wirtschaft, ein politischer Skandal oder 

ein militärischer Einsatz. Umgekehrt gilt: Läuft die Wirt-

schaft rund, ist der Präsident in keine dem Volk sauer auf-

stossende politische Skandale verwickelt und befinden 

sich die USA in keiner Kriegsmission, liegt die Wahrschein-

lichkeit für eine zweite Amtsperiode bei 60 %. Dazu passt, 

dass die Wieder- oder Abwahl eines amtierenden Präsi-

denten im «Electoral College» selten knapp ausfällt. Ent-

weder kommt es also im Wahlmännerkollegium zu einer 

klaren Wieder- oder Abwahl. 

 

Einmal US-Präsident, was dann?  
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2. Das Wahlsystem  

Der Präsident wird in den USA nicht direkt gewählt, son-

dern von Wahlmännern. Letztere wiederum bekommen 

die direkten Stimmen des Wahlvolkes. In fast allen Staaten 

gilt dabei das Mehrheitswahlrecht. Das Prinzip ist: Dieje-

nige Partei, die in einem Bundesstaat die einfache Mehr-

heit erreicht, darf sämtliche diesem Staat zustehenden 

Wahlmänner entsenden. Die Wahlmännerversammlung 

nimmt dann das entscheidende Votum vor. Das heisst, es 

muss nicht zwingend derjenige Kandidat Präsident wer-

den, der die meisten Stimmen des Volks auf sich vereint. 

Im Jahr 2016 erhielt Trump rund 2.8 Millionen Stimmen 

weniger als die Demokratin Hillary Clinton. Trump kam 

aber auf 306 und Clinton nur auf 232 Wahlmänner. Davor 

war es George W. Bush, der im Jahr 2000 auch nur auf-

grund der Wahlmänner ins Amt gehievt wurde. Sein de-

mokratischer Herausforderer Al Gore erhielt rund 550'000 

mehr direkte Stimmen. Das amerikanische Wahlsystem 

unterscheidet deshalb zwischen der «Popular Vote», also 

den Wählerstimmen des Volkes, und dem Votum im «Elec-

toral College». 

Entscheidend bei den Wahlen sind die so genannten 

Swing States. Das sind Bundesstaaten, in denen es keine 

traditionelle Mehrheit für eine der beiden Parteien gibt 

und die gleichzeitig eine grosse Anzahl von Wahlmännern 

entsenden. Dazu gehören Pennsylvania, North Carolina, 

Michigan, Arizona, Wisconsin und Florida. In diesen sechs 

Staaten sind 101 von insgesamt 538 Wahlmänner zu ho-

len. 270 sind notwendig, um zu gewinnen. Aktuellen Um-

fragen zufolge ist davon auszugehen, dass die Demokra-

ten 183 und die Republikaner 125 Wahlmänner sicher ha-

ben. Die Republikaner haben darüber hinaus gute 

Chancen, in den Swing Staates als Sieger hervorzugehen. 

Es ist daher nicht auszuschliessen, dass auch dieses Mal 

Donald Trump die «Popular Vote» verlieren wird und 

gleichzeitig im «Electoral College» eine klare Mehrheit auf 

seiner Seite hat. 

Trump sitzt fest im Sattel 
News aus den Finanzmärkten  

Der Fahrplan bis zur Amtseinführung 

3. März: «Super Tuesday». 

13. bis 16. Juli: Nationaler Parteitag der Demokrati-

schen Partei in Milwaukee, Wisconsin. Nominierung 

des Präsidentschaftskandidaten. 

24. bis 27. August: Nationaler Parteitag der Republi-

kaner in Charlotte, North Carolina. Offizielle Nomi-

nierung von Donald Trump. 

3. November 2020: Präsidentschafts- und Kongress-

wahlen  

14. Dezember 2020: Das «Electoral College» wählt 

den US-Präsidenten 

20. Januar 2021: Amtseinführung des US-

Präsidenten, «Inauguration» 
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3. Parallelen zu Grossbritannien 

Die Entwicklungen in Grossbritannien könnten ebenfalls 

ein Indiz für den Wahlausgang sein. Das Land ist politisch 

gespalten wie die USA. Der britische Premierminister Boris 

Johnson polarisiert die Bevölkerung ähnlich wie Trump in 

den USA. Gleichzeitig präsentiert sich die britische Oppo-

sition als schwach. Dies gilt für die demokratische Partei in 

den USA in ähnlichem Masse. Den Demokraten ist es in 

der bisherigen Amtszeit Trumps nicht gelungen, aus den 

nur schwachen Zustimmungswerten für den Präsidenten 

stärker Kapital zu schlagen. Das im ehemaligen Mutter-

land etablierte Mehrheitswahlrecht verhalf so Johnson 

schliesslich zu einem deutlichen Wahlsieg bei den Parla-

mentswahlen im Dezember 2019.  

 

4. Wettquoten  

Ein etwas anderer Blick auf die Präsidentschaftswahl lässt 

das neuseeländische Unternehmen PredictIT zu. Es er-

möglicht online auf politische Ereignisse zu setzen. Es 

handelt sich um eine Mischung aus Börse und Wettbüro. 

Den Anlegern werden konkrete Frage gestellt und diese 

können Geld auf die möglichen Optionen setzen. Bei rich-

tiger Vorhersage gibt es einen Gewinn. Aus den Wettein-

sätzen lassen sich Wahrscheinlichkeiten ermitteln und der-

zeit wird demnach mit 58 % die republikanische Partei 

und somit Trump gewinnen. Wir geniessen die Ergebnisse 

von PredictIT mit Vorsicht, aber die Zahlen sind ein unter-

stützendes Element. 

 

Kongresswahl bestimmt die Machtfülle 

Stimmt unsere Analyse, steht einer zweiten Amtszeit von 

Donald Trump nichts im Weg. Doch dann stellt sich die 

Frage, wie mächtig Trump sein wird, denn die Machtfülle 

hängt von der Sitzverteilung im Washingtoner Kapitol ab. 

Weil gleichzeitig mit dem Präsidenten alle 435 Repräsen-

tanten im Unterhaus sowie ein Drittel der 100 Senatoren 

(Oberhaus) gewählt werden, werden die Karten neu ge-

mischt. Ein Präsident ohne die Mehrheit im Repräsentan-

tenhaus ist eingeschränkt, denn zahlreiche Gesetze benö-

tigen die Zustimmung beider Häuser, wie etwa die von 

Trump gewünschten weiteren Steuersenkungen. Er wäre 

darauf angewiesen, seine Vorhaben auf dem Verord-

nungsweg in abgeschwächter Form umzusetzen. 

Bei der letzten Unterhauswahl vor zwei Jahren gewannen 

die Demokraten 235 von 435 Sitzen. Die Republikaner 

müssten in diesem Jahr also 18 zusätzliche Sitze gewin-

nen, um die Mehrheit von 218 zu erreichen. Dies ist aller-

dings ein schwieriges Unterfangen. Die Demokraten ha-

ben in 219 Wahlbezirken einen klaren Vorteil, während 

die Republikaner relativ sicher auf 193 Sitze kommen. Bei 

den übrigen 23 Wahlkreisen lässt sich keine klare Tendenz 

ableiten. Prognosen zeigen, dass die Demokraten erneut 

eine klare Mehrheit im Unterhaus erlangen. Hinsichtlich 

der Senatswahlen ist die Situation ziemlich klar. Es ist so 

gut wie sicher, dass die Republikaner ihre Mehrheit behal-

ten werden. Insgesamt wird sich an der Zusammensetzung 

im Kongress also kaum etwas ändern.  
 

Fazit 

Auch wenn nach dem «Super Tuesday» der demokrati-

sche Präsidentschaftskandidat mehr Aufmerksamkeit be-

kommen wird: Donald Trump sitzt fest im Sattel. Dass ein 

amtierender Präsident abgewählt wird, ist die Ausnahme. 

Sollte sich der aktuelle Bewohner des Weissen Hauses 

keine grösseren politischen Fehltritte erlauben und hält 

die US-Wirtschaft Kurs, so ist die Wiederwahl des «Twitter-

Präsidenten» sehr wahrscheinlich.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wussten Sie etwa, dass… 

…die Amtszeit des Präsidenten erst seit dem 27. 

Februar 1951 auf zwei Amtszeiten beschränkt ist? 

Franklin D. Roosevelt wurde 1940 als erster Präsident 

für eine dritte Amtsperiode gewählt. Er war aufgrund 

der schwierigen Situation während des zweiten Welt-

krieges 12 Jahre im Amt.  

…insgesamt vier Präsidenten durch Attentate ums 

Leben kamen? Nämlich Abraham Lincoln, James A. 

Garfield, William McKinley und John F. Kennedy. 

…Stephan Grover Cleveland der 22. und 24. Präsi-

dent war? Cleveland ist der einzige Präsident in der 

Geschichte der Vereinigten Staaten, dessen Amtszeit 

nicht unmittelbar aufeinander folgte. 

https://www.deutschefxbroker.de/sportwetten-forex-broker/
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